




CAÏ —227J. N. J. cDas Gedachtur?“
Derer

Voangel. Vutheriſchen Prediger,
Nach der Ermahnung Pauli, Ebr. 3.J.

Welche

Vom Anfange der heiſſamen Reformation,
biß auf 1700.

 Der Stadt Solceda,
Das H. Wort Gottes geſagt,

Benebſt einem Anhange,

Bey Veranlaſſung

Des 2un Syvangel. Jubel-Geſts,
Der Augſpurgiſchen Confeſfion,

Zur Ehre Gottes und ſchuldiger Danckſagung, vor bißhe
rige Erhaltung reiner Lehre und H. Gottesdienſtes,
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geſtifftet
Durch

M.Joh. Nic. Oberlander, P. L.
Franckenhauſen, druckts Joh. Conrad Nebelung.

Anno 1730.



Angeordnete Jubel-Feſt-Texte
in Churfurſtenthum Sachſen 1730.

Am 1. Jubel-Feſt-Tage Vormittags: Rom.1, 16. i7. Jch ſchame
mich des Evangelii von Chriſto nicht, denn es iſt eine Krafft
Gottes u. ſ. w.

Nachmittags: Ebr.iz, 16. So laſt uns nun opffern durch
Chriſtum, das LobOpffer GOtt allezeit. u. ſ. w.

Am 2. JubelFeſtTage Vormittags: Ebr. io, 23.24. Laſſet uns hal
ten an dem Bekantnis der Hoffnung, und nicht wancken u. ſ.w.

Nachmittags: Pſ.g3,5. Dein Wort iſt eine rechte Lehre, Hei
ligkeit iſt die Zierde deines Hauſes ewiglich.

Am z. JubelFeſt-Tage Vormittags: Joh.7, 16. ig. Meine Lehre
iſt nicht mein, ſondern des, der mich geſandtec.

Nachmittags: Rom.io, 9. n. Das iſt das Wort von Glau
ben, das wir Predigen u. ſ. f.

Bey dem vor ioo Jahren gehaltenen JubelFeſte
waren es dieſe Teite.

Am J. Tage Pſ. 119, 15:47. und Pſ. 76.
Am ll. Tage Marc. 4,30-32. und Pſ. 2h.
Am llIl. Tage das gewohnliche Ev. und Ep. des zten Tr. Sont.

o

In der Anordnung wird befohlen, daß aller Handel und Gewerbe,
alle Wochen-Arbeit an dieſen 3. Tagen gantzlich unterlaſſen wezr
de, und die Zeit allein zur Abwartung des offentlichen Gottes
dienſtes, und der daheim zuhabenden Andacht angewendet wer
den ſoll.
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hind

c. ννννν
g. i.

iWbbinus in der Hiſtorie derer Hrn. von Werthern, führet p. go. an,
 daß dieſelbigen nebſt Dero Unterthanen und dieſer Stadt, nicht

Georgens, welcher April.igzo. zu Dreßden erfolget, die
 cher als biß nach den Todte des Catholiſchen Landes Herrn,

abſtl. Religion verlaſſen, und die Evangel. Lutheriſche angenommen,
deſſen Andencken auch, und beſonders wegen ergangener KirchenVi—
tation des Orts, durch Hrn. Hartmann von Goldacker, Hrn. Friedrich
on Hopffgarten, Hrn. von Wazdorff, wie auch Hin. Juſt. Menium,
viperint. zu Eiſenach, und Hrn. Joh. Webern Superint. von der Neu
adt an der Orl, folgende lnſeription uber der Sacriſtey unſerer Kir
jen S. Vipp. annoch zu leſen iſt:

v. D. M. J. Æ. 1542.
g. 2.

Es iſt aber der erſtere Evangel. Lutheriſche Paſtor allhier wor
en Herr Joh. Hebenſtreit, angezogen annoch in Pabſtum, als Ple-
anus An.i533. und verſtorben An. i566. deſſen z. Collegen oder Diac.
ieweſen: Hr. Herm. Grauſer. Cölled: Petr. Graffe, Tenſtad. und
Joh. Koſe, bürtig von Kitzingen, deſſen Sohn Joh. Andr. Koſe, nach
einem Todte einen beſondern Viſioniſten (dergleichen zur ſelben Zeit
ele ſich funden) abgegeben, auch ſeine 2. gehabte Viſiones durch den

A 2 Druck
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4 S (0) GDruck publiciret, da er denn in der 2. Viſion gedencket, wie GOtt be
ſonders ihm die Straffen uber hieſige Stadt angezeiget, aus dem 2. cap.
Nah. v.z. Und kurtz darauf hatten in der Nacht die Wagen Gottes
auf den Gaſſen gerollt, geraſſelt und gefahren, und ware ein ſolch Ge
lauff vom Volck, vor Furcht und Schrecken des Hunde heulens
und Waſſergieſens worden, daß man nicht zu bleiben gewuſt, als auch
leider, nach Verlauff einiger Zeit, eine Feuers-Brunſt in Nic. Schrau
bers Gaſthof in der Kraut-Gaſſe, zum Ritter S. Gtorgen An. 1599.
entſtanden, in welcher g2. Hauſer, ohne Scheuer und Stalle abgebrannt;
darauf noch darzu lommen A. 16oo. ein gewaltiges Hagel-Wetter. Gr
gedencket auch ferner einiger caracterum, welche zu Beſtatigung ſotha
ner Gottl. Offenbahrung vom Engel Gottes, ihm bluthroth waren auf
das Kleid gedrucket worden, die iedermann ſehen konnen, er auch ſolche
in dem Tractat abbilden laſſen.

g. J.
Dieſen Viſioniſten hat ſich noch ein anderer Burger allhier H.

Meweſt zugeſellet, welcher ſeine Viſion von g Com. Sternen, mit der
Bedeut-und Auslegung gleichfals in Druck gegeben, in welcher er zum
Einbruch des Jungſt. Tages das 1610. Jahr ldeterminiret, ratio: Weil
dieſe Zahl eine Zahl in infinitum ſey, auch die in Prophet: Dan.i2. ſpeci-
ficirte zz5z. Tage in ihre Erfullung ergangen, in welchen Puncte er aber
ſehr geirret, gleich dem ehemahligen Paſtori zuBuchel, Martin Richter ge
nannt, welcher Leib undLeben zum Pfande ſetzen wollen: it. So wahr
GOtt und ſein Wort ware, u.ſ.f. geprediget: Der Jungſte Tag muſte
auf Himmeifarth des 1687ten Jahrs nach vorhergegangener Sündfluth

kommen, daruüber er aber, wie auch wegen Leugnung der Gegenwart des
Leibes und Blutes Chriſti im H Abendmahle, vom Amte geſttzet wor
den. Ein gleiches hat auch Mich. Stiffel P. zu Lochau ſich unterſtan
den, und iſt translociret worden v. Mehlf. Hiſt. Spr. B. p. iog. und
Jac. Thomaſ. in contin. p.96. So gedencket auch Titius in ſeinem
E. B. p.i716. eines Bauers, der das Seinige verzehret, und ben dem Bet

telgehen ſich entſchuldiget: Er habe ſich uber dem Jungſten Tage
verrechnet. Und eben ſo wird es auch oenen Heutigen neuen unberuf

fenen



S (0) G 5fenen Propheten ergehen, welche pro termino des Jungſten Tags
nunmehro das i76gte Jahr ſetzen, als bekant iſt aus dem Geſprach ei—
nes Clerici mit einem Patre von Rom.

g. 4.
Obgedachter Viſioniſt eyffert auch uber die Manns-Perſonen

ſelbiger Zeit, daß ſie die Haare an der Stirn wie Sauborſten lieſſen wach
ſen, it. 4. zfache Krollen Kragen und Kleider von allerhand Farben
trugen, beſonders aber wieder die gantz argerliche Mode derer Pludder
Hoſen welches gleichfals D. Nuſculus in ſeinen Tract. PludderHoſen
Teunel agenant, gethan, der auch f. ir. anfuhret, es hatten die Schnei
der zu mancnen 99. Ellen Karteck unterrutüttern haben müſſen. So
ſoll auch eln Mahler zur ſelbigen Reit das Jungne Gericht und an dem
ſelben den Teuffel mit Pludder Hoſen gemahlet, und zum recom-
penſe eine derbe Maulſchelle bekommen haben. So erzehlet auch Butt
ner, Ep. hiſt. öten Geb. daß zu eben der Zeit eine Mißgeburth mit Plud
derHoſen ſey. gebohren worden. Er gedencker ferner auch eines Prie
ſter Feindes und Spotters, h.. der am 15. Octobr. i16o6. dem da
mahligen Hrn. Diac. M. Zogern, bey Abſingung der Sont. Ep. nach
geſungen und geſpottet, deſſen Untergang er aber in ſeiner yilion vor

her prophezeyet.
ſ. 5.

Unnd eben ein ſolcher Spotter und Prieſter-Feind ſtarb auch all
hier den 3. Sept. 1712. recht miſerable. Denn als auf Befehl des Hochl.
Conſ. Paſtor loci ihn wegen begangener Hurerey offentlich verleſen
muſte, war er ſo frech in der Kirche, daß er unter wahrender Ableſung
ſeiner Perſon das Gitter aufſchlug, dem Paſtori ſtarr ins G. ſichte ſahe,
und die verwirckte Kirchen Cenſur ſchnode verlachte, den Paſtor: an
feindete, und ſich mit ihm in Hadder legen wolte; Endlich aber verfiel
er in eine ſolche ſchnode Armuth, daß da er vorher ſich ruhmte viel i1öoo
gehabt zu haben, et hernach mit ſeiner kleinen Tochter, von Vogels berg
auf einen Karten anhero gebracht, und vor den Thuren herum ohne
BeinKleidern geführet „und endlich von Gewurm in Hoſpitale gefreſ—
ſen wurde: Als ihn nun der noch lebende TodtenGraber in Sarg le

kÆ gen



6 S (0) qlegen wolte, muſte er vorher das Gewurm mit einem Beſen von ihm
abkehren. Und ſo iſt auch weiter bekant das Exempel eines Prieſter
Feindes, 2. Meilen von hier, welchen An. 1699. ſein Beicht-Vater we
gen ſeines boſen Lebens treulich warnete, mit angefugter commi—
nation: GOtt wurde ihn ſonſt auf die Finger klopffen; Dieſe ex-

ſpreſſion verlachte er, gieng an eben ſelbigen Sontage in die Schencke,
reckte ſeine Finger aus dem Schenck-Fenſter gegen die gegenüber ſte—
hende PfarrWohnung aus und ſprach: Seth ihrs ihr Pfarr, hier

habe ich meine Finger noch; Verfiel darauf in eine Schlagerey, und

Lelendiglich ſterben.
ward in Daumen gehauen, darzu ſchlug der kalte Brand, und muſte

. 6.Der' andere Evangel. Luther. Paſtor allhier iſt geweſen: Hr. M.
Liborius Stolberg;: deſſen Collega und Diaconus: M. Jacob Zager,
qv. P. zu Trichtelborn, dieſer ziehet hierher An. 1560. verſtirbt den 6.
Nov. 1590. Beyde haben der F. C. ſubſcribiret. D. Muller F. C.
P. 834.

ſh. J.
Von dem Paſtore aber findet man in M. Kindervaters Nordh.

ill. folgende Nachrichten, und zwar: Daß er an S. Blaſii Kirche daſelbſt

ehemahls Diac. geweſen, und in denjenigen Streit mit verfallen, wel
chen ſein Paſtor Jac. Syboldus, mit M. Ottone, P. S. Nic. A. i556.
gehabt. Da es ihm nun bey ſolcher controvers nicht nach Wunſch
ergehen wollen, habe er ſeine Dimiſſion ſelbſt genommen, und ſich nach
Wittenberg begeben, allda er in Mag. promoviret, und ſeiner Gelehr
ſamkeit halber von Phil. Facult. ſub Decanatu M.P. Vincentii Aassg..
ein ſtattl. Teſtimonium unter folgenden Worten erlanget:
Neque enim ſolum exercitatus eſt, in primis illis partibus qui-

bus diſſerendi facultas comparatur, ſed interiori Philo-
ſophiæ, de motibus cœleſtibus cauſis mutationum in ele-
mentaribus naturis, hominis fine, ac virtutum doctrina

J J

laudabilem operam impendit, &c.
Wird darauf nach Schloß Beichlingen An.i560. und 1567. zum allhie

ſigen



SG (0) S 7ſigen Paſtoratu vociret, ſtirbt den 8. Oct. 1577. an der damaligen Peſt,
an welcher 448. Perſonen, da die erſtere Lorentz Doring geheiſſen,
verſtorben.

g. 8.
Der dritte Evangel. Paſtor allhier iſt geweſen: Hr. M. Ambr. Jiede.

lius, deſſen z. Diaconi haben geheiſſen: Hr. M. Jac. Ziger, Martin
Spira, und M. Wilh. Kirchhoff. Jſt gebohren zu Anneberg A. 1534.
von Mart. Seideln, Muller daſelbſt, muß Hungers wegen bey groſſer
Kalte auf dem Lande ſein Brodt vor den Thüren erſingen, kriegt
daruber ein memoriale paupertatis, aber auch zugleich providen-
tiæ divinæ, kommt gen Torgau, und hilfft Lutheri Wittbe als ein
Schuler mit zu Grabe ſingen, ziehet gen Wittenberg und horet den Me
lanchthon, welcher ihn einsmahls in lectione publica die Worte des 69.
Pſaim: Zelus domus &c. heiſſet verteutſchen, ſo er auch mit Zittern
und Beben gethan, darauf er ihm aber troſtlich zugeredet: Ja Ja!
es iſt gantz recht, der Eyffer um Gottes Wort und deſſen Hauſes wil
len hat ihrer viele gefreſſen, habe auch ſolches mit vielen Exempeln be
ſtatiget: kommt darauf nach Erffurth, allwo ihm von P. Pallhoffern
zum Predigern viel Liebe erwieſen, und durch deſſen commendation
als Vice-Diac. daſelbſt angenommen, und An 1564. zum Paſt. S. Tho-
næ vdriret wird, verfallt aber benebſt noch z andern Miniſterialibus
in denjenigen Streit, welchen A. 1572. daſiges Miniſterium unter ſich
hat, de vitanda converſatione cum Pontificiis, und zwar als Hr.
M. Gallus P. zum Reglern, zum Rectore Univerſ. daſelbſt erwehlet,
und ihm ſolches von einem Pabſtl. Anteceſſore übergeben, er auch in
ſolenni deductione ad portam cœli prandium gefuhret wird,
deme nicht nur die andern Pabſtl. Profeſſores aller Facultaten, ſon
dern auch einige des Evangl. Miniſt. daſelbſt folgen, welches die ubri
gen als unanſtandig und argerlich ausgelegt, und auf die Cantzel ge
bracht. Nun hat zwar ein Hoch-Edler Rath daſelbſt durch ausge
würckte Halliſche Commiſſarios, als Hrn. LSuperint. Boetium, und
Hrn. M.Cantengieſer, Paſtor. daſelbſt, die Sache vollig abthun und

vertra



8 S (o) Overtragen laſſen, welcher Vertrag auch von allen Cantzeln hat ſollen
publiciret werden, aber leider keinen Beſtand gehabt. Dahero der
damahlige Senior R. Min. Hr. M. Poach mit einer Predigt über den
T. Pſ.35.v.. HErr haddere mit meinen Haddern, valediciret. Die
übrigen 4. Prediger aber, als M. Fiedelius, M. Gruber, P. Minor,
M. Herbig, Diac. an ſelbiger Kirchen, und M. Zabel, Diac. Mercat.
urgiren bey E. Hoch-Edl. Rathe, daß gedachter Senior Poach von
neuen wieder vociret, und ins Seniorat eingeſetzet werden mochte, weil
ſie den neuen Seniorem M. Sprocovium, bißherigen Neun Prediger,
und Paſtor. zum Auguſt. nicht pro Seniore ſondern Mietling erkennen
muſten, provocirende auf Luth. Epiſtolam an Nicol. Hausmannen,
wie auch den zu Eisleben A. 1571. gedruckten Tr. von Beruff und Ent

Nurrlaubung derer Prediger. Begehren auch, daß Hr. Goldſchmidt, vor
allen Dingen ſeine Ordination beweiſen, und in puncto de Prædeſt.

J und ſubſt. Peccati, ſich beſſer, als bißher geſchehen, erklaren ſolle.

h. 9.Und eben dieſer M. Goldſchmidt iſt es, der auf commendation
derer Herrn Grafen zu Mansfeld, nach Wittenb. zum Hrn. Luth.
kommen, daſelbſt biß an ſein ſeliges Ende famuliret, und ihm die Au
gen, als er ſich des offt geruhmet, zugedrucket; Hat auch rinige Epit
ſteln Lutheri und Eisl. Tomos, wie nicht weniger A. 1z66. Golloqv.

 menl. ediret, davor ihm aber die Unſrigen nicht gar zu ſehr abligiret
ſind,ratio: weil er dieſelbigen abſque ullo ſelectu prudentia theol:
zum Mißbrauch derer Aduerſar. publiciret. v. Hutter. L. L C. C.
it. Rechenb. Eberh. de Colloqv. Menf. Luth. Diſp.

5. 10o.Da nun hierauf von E. HochEdlen Rathe der Stadt Erſfukij ĩJ

ein Atteſtat ſeiner Ordination ſub dato Mansfeld, den gFebr. i72.
von Carl dem Aeltern, Graff und Herrn zu Mansfeld, mehraedach

ten 4 Predigern vorgeleget, und darinnen atteſtiret wird, daf obge
dachter M. Goldſchmidt von dem Mansfeldl. HofPrediger Hr. Mich.
Ceœelio, mit Auflegung derer Hande zum Predigt-Amte beſtatiget
worden, ſeyn ſie damit nicht zufrieden  aus Urſach: a) Weil as von

keinem



G (o) S 9keinem ordentlichen Miniſt. ausgefertiget. 2) Nicht dargethan wor
den zu welcher Zeit; an welchen Orte; auf welcher Kirchen Beruff;
und von welchen geiſtl. Perionen ihm die Hande aufgeleget worden.
Begehren demnach eine beſſere Beſcheinigung, wiedrigenfalls ſie ihre
eigene Seelen zu retten, auf inſtehenden Rogate Sontag d. a. publice
von der Cantzel anzeigen wolten, was vor Mangel ſie zeither an Hrn.
Goldſchmidten gehabt, und weil er beydes, weder ſie privatim, noch
ihre abgefertigten Zeugen horen wollen, ſolle er nun die Gemeinde ho

ren, oder vor einen Heyden und Zollner gehalten werden, Matth. 18.
Und darauf haben ſie (alle vier Prediger) am zten Sonntage Tr. An.
1572. folgende Schrifft, von ihren Cantzeln offentlich abgeleſen:

L. Chriſten:
Euch iſt guter maſſen bekannt, daß leider! wir Prediger bißher,

etlicher Streit-Puncten halber, in Zwieſpalt und Trennung gerathen,
inſonderheit was Hr. Joh. Goldſchmieden belanget, konnen wir euch

—uicht. nerhalten, daß, weil wir in etlichen Stucken von Amts wegen
nicht haben können mit ihm ju frieden ſeyn, ſo hat der Ehrwurdige
Hr. M. Andreas Poach vertriebener Pfarrer zum Auguſtinern, und
auch der ſeel. Mann M. Georgius Silberſchlag, Chriſtl. gedachtniß,

neben uns andern 4. Predigern, auf dieſen Theil nun faſt fur zweyen
Janhren furgenommen, mit obgedachten Hrn. Joh. Goldſchmieden zuhaudeln nath der Lehr und Geboth unſers HErrn JESU Chriſti,

Matth. 18. da Er alſo ſpricht; Sundiget dein Bruder an dir, ſo gehe
hin und ſtraffe ihn zwiſchen dir und ihm alleine, horet er dich, ſo haſt du
deinen Bruder gewonnen, horet er dich nicht, ſo nim noch einen oder zwey

zu dir, auf daß alle ſachen beſtehen in zwey oder dreyen Zeugen Mun
de. Horet er dich noch nicht, ſo ſage es der Gemeinde, horet er die
Gemeinde nicht, ſo halte ihn als einen Heyden und Zolner. Dieſen
Gebothe Chriſti zu folgen, und den Hrn. Goldſchmieden, der ſich an
unſern Perſonen, und auch an unſren PredigtAmt vergriffen hat, und
auch ſonſten in wichtigen Sachen verdachtig war, zu rechte zu brin—
gen, und alſo aus rechten Grunde wieder einen Frieden und einigkeit
zwiſchen uns anzurichten, haben wir ihn erſtlich privatim und zwi—

B ſchen



10  (0) qſchen uns und ihm alleine, vermahnet durch einen verſiegelten Brieff,
des datum geweſen, Dienſtag nach Egydii A. 570. und gebeten, er
wolte in etlichen Stucken, Artickeln und Streiten, als in der Lehre
und Streit von Vermeidung der Pabſtl. ltem von der Verſehung
GOttes, oder de Particularitate, ltem, von der Erb-Sunde, ſich
richtig und genugſam erklaren. Wolte auch ſein Teſtimonium or-
dinationis uns furlegen, und uns alſo ſeine Ordination beweiſen,
weil er durch Vocation in unſer Miniſterium kommen, und gleich
wohl bey etlichen in Verdacht ware, als ſolle er kein rechter ordinir-
ter Prediger ſeyn. Dieſe unſere erſte Vermahnung hat nichts bey
ihm erhalten konnen; Darum wir ihn dieſer Sachen halben nach
dem Befehl Chriſti zum andernmahl vermahnet haben, durch einen
offenen Brief und drey Chriſtl. Zeugen daneben, als durch die Erba
ren und Weiſen Herrn Adam Wenigen, Ern. Valten Großhanß, und
Ern. Valten Mentzing, welche wir hierzu erbeten und gebrauchet ha
ben; Aber dieſe andere Vermahnung hat faſt ſo viel verfangen und aus
gerichtet, als die erſte. Denn biß auf dieſe Stunde hat viel gedachter
Johann Goldſchmied ſich noch nicht richtig und genugſam errlaret auf
die Puncte der Chriſtl. Lehre, darinnen wir beſorgen, und auch zum
theil gewiß wiſſen, daß er nicht rein iſt, was auch ſeine Ordination
belanget, hat er gleichfals biß auf dieſe Stunde dieſelbige nicht richtich
und genugſam erwieſen, ſondern vielmehr ſich neulich gegen dem Hrn.

M Wolffgang Mylium, Pfarrer zur Kauffmans Kirchen, ausdruck—
lich und tlarlich horen und vernehmen laſſen, er begehrte uns nichts zu
beweiſen. Weil er denn nun ſo lange Zeit, weder uns, noch unſere
vbgenannte Chriſtl. Zeugen hat wollen horen, und es gleichwohl ſehr
argerlich iſt, in einen ordentlichen Miniſterio und Chriſtl. Gemeinde
einen ſolchen Prediger zu haben, der ſich in ſo langer Zeit nicht richtig

erklaret, noch genugſam beweiſen und darthun will, daß er in der Lehr
rein, und ins Amt ordentlicher weiſe, durch Chriſtl. Ordination, mit
Auflegung der Hande, und der Chriſtl. Kirchen gemeines Gebeih kom
men ſey, ſo haben wir langer nicht umgehen konnen, ſolches hiemit of—
fentlich der Gemeine zu ſagen und anzuzeigen, ob er Joh. Goldſchmid,

viel



S (0) urvielleicht die Gemeine horen und in unſern Predigt-Amt hinfort rich
tiger wandeln wolle. Darzu wir ihn denn hiemit nachmahls nicht al—
leine fur unſere Perſonen, ſondern auch, von wegen und im Nahmen
unſerer Chriſtl. Kirchen in Erfurth, freundlich und treulich vermah—
nen und bitten um Gotteswillen, und um Wohlfarth willen dieſer Kir—
chen, er wolle ſeine vorige langwierige und argerliche tergiverſation,
Aufziehung Unbeſtandigkeit und Ausfluchte, auch ſeinen wieder uns
gefaſten Muth und Trotz fallen und fahren laſſen, und dargegen in der
Furcht Gottes und wahrer Chriſtlichen Demuth ein rein, grundlich
und warhafftig Bekantniß thun ſeiner Lehre, und darneben auch berich
ten, wie es um ſeine Ordination ſtehe, und wie er ins Predigt-Amt
kommen ſey? Solches wird je nicht ſeine Schande, ſondern groſſeſte
Ehre ſeyn fur GOtt und allen Chriſten, wird auch gewißlich ihm ſtets
fur ſeine Perſon und unzehlich vielen andern Menſchen, ſonderlich in
ſeiner Pfarr zu Verwahrung, Befriedigung und Ruhe der Gewiſſen,
durch Gottes Gnade und Hulffe gereichen. Und wird dadurch ein
groſſer Hingang und Zubereitung zu Chriſtl. Vereinigung unſers Pre
digt-Amts gemacht werden. Woaber vielleicht, da GOtt gnadiglich
vor ſey! viel genanter Joh. Goldſchmied, dieſes unſer und unſerer
Chriſtlichen Gemeinde offentlich anzeigen, ſuchen, vermahnen und bit
ten verachten, und alſo auch die Gemeine nicht horen wurde, daß er
in gebuhrlicher Zeit ſeine Sachen richtig machte, ſo wollen hier alle
Chriſten bedencken was ihnen in ſolchen Fall ferner zu thun ſey, nach
dem Verboth Chrini, da er ſpricht: Wenn ein Menſch nach gebuhr
lichen vorgehenden Vermahnungen, auch die Gemeine nicht horen will,
ſo ſoll man ihn halten vor einen Heyden und Zollner, das iſt, man ſoll
nichts mit ihm zu ſchaffen haben, ſondern ihn meiden, und als einen
verbannten Menſchen halten, darnach wiſſe ſich ein jeder zu richten.

y. II.
Nachdem nun vielgedachte 4. Prediger jetztgemeldete Schrifft

wvon ihren Cantzeln ihren Gemeinden offentlich verleſen, ſind ſie dar
auf alleſamt am 15. Julii beſagten 1572ten Jahres ihres Amts erlaſſen
worden. Darauf ſind ſie am28. Auguſt ſelbigen Jahers von Erffurth

B 2 ausge



12 J (0) Sausgezogen, und haben hier und dar Hoſpitia geſuchet, auchz. davon

anhero nach Colleda kommen, und mit Vergunſtigung allhieſiger Herr—
ſafft aufgenommen, und ihnen viel Gute erwieſen, auch 2 mahl von

—rffurth aus, die von ihren Gemeinden geſamleten Steuer gereichet
und nach und nach alle wieder mit Dienſten von GOtt verſehen
worden, nahmentlich iſt Herr M. Poach nach Utenbach, Herr M.
Zabelius nach Rinckleben, Hr. M. Herbicht nach Schlotheim, Hr.
M. David Gruber, als Paſtor nach Wieh, und Hr. M. Ambroſ. Si-
delius nach Eißleben vociret, und den 27. Aug. 1574. daſelbſt ſolen-
niter inveſtiret worden; A. 1577. den 24. Nov. aber anhero vocirt,
in Hochl. Conſ. confirmirt, und durch den damahligen Hrn. Superint
Froſcheln zu Weiſſenſee, den 2ß. Jan. i1578. allhier als Paſtor introdu-
cirt worden. Hat der Kirchen allhier vorgeſtanden z6. Jahr, in
HErrn entſchlaffen A. 16rz. begraben am oten Novemb. ſeines Alters
go. Jahr. Hat 3. Sohne hinterlaſſen, da der Erſtgebohrne; M. Am-
broſ. genannt, Paſtor zu Orlishauſen, Samuel, Organiſt und Stadt
ſchreiber zu Oſterfeld, und Johannes, erſtlich an hieſiger Schule Col
lega, hernach Pfarrer zu Rotenberga, und zwar A. 1617. an des ver
ſtorbenen P. Nicolai Regii ſtelle, welcher, wegen des exorciſmi A.
159i. den z. Sept. nebſt noch 5. andern Paſtoribus aus der lnſpect. vder
Superint. Eckartsberga, nahmentlich Petro Eberhardten zu Herrn
goſſerſt, Joh. Emmerlingen P. zu Cloſter Heßler, Stutzbachen P. zu
Saubach, und Joh. Romuldt P. zu Allerſt. Caſp. Sauerzweig P. zu
Esleben removirt, aber auch noch in felbigen Jahre, am?7, Nov. re-
ſtiruirt worden, endlich iſt Joh. Sidelius zum Diaconat anhtro voci-
ret worden und ſelig verſtorben den 27. May 1645. an Durchfall, ſei
nes Alters 6r. Jahr, 7. Monathe, hat der Kirchen allhier gedienet,
33. Jahr, deffen Sohn, auch Joh. Sidelius, wurde Pfarrer zu klein
Neehauſen.

g. 12.Daß aber Hr. M. Goldfchmid in dem Artic. de Peccato wieder

Flac. und Spangenb. Jrrthum ſich nicht geaen ſeine Hrn. Collegen
gnuglich erklaren wollen, ſolches iſt hochlich zu bedaurrn, da doch

gantze



S (0) G 1zgantze Vniver/itaten, als Jena, Roſtock und andere, ingleichen Mi-
niſteria; Halle, Magdeburg, Grubenhagen, Einbeck, Anhalt, Braun
ſchweig, nochmehr ſo viel Theologi, als D. Timoth. Kirchner, D.
Tilemannus Heshuſius, D. Vigand, D. Jacob Andreæ, D. EÆg.
Hunnius, D. Sigfr. Saccus und mehrere, darwieder geſchrieben,
unter welchen allen aber, der groſte Schmaher des Flacianers Span
genb. geweſen M. Becker P. zu Freysdorff, wie wohl es auch nicht gefeh
let an gegentheilsSchrifften, aller maßen der eintzige Cyriac. Spangenb.
pro Subſt. Bace. ediret hat A. 1572. Erklarung der ErbSunde.
2) Bericht von der ErbSunde, z) Gegen Bericht auf Prætorii Charte
von falſcher Lehre. A.1573. Hiſtorie und Erzehlung, wie, wann und
warum ſich die Trennung in der Graffſchafft Mansfeld, erhoben. 2)
Wiederlegung des Eißlebiſchen Berichts: Grund der Lehre. Er

rinnerung auf Prætorii Antwort und gegen Bericht. 4) Ob derje
nige GOtt verunehre, wenn man ſich vor das P. O. bekenne? 5) Apol.

wru derlE. S. daß ſie kein accid. ſey. 6) Pr. am 3. Sont. Tr. zu Eißleven,
von der ES: A. 1574. i) Von Mencelii Abfall und Wirderruff. 2.
Wiederlegung des nichtigen Beweiſſes der Eißleb. Prædicanten wie
der die Manßfeld. A. 1575. Beweiß, daß Luth. Lehr von der E. S. durchSNencelium nicht wiederleget ſey. A. 176. Vergleichung alter und

neuer Manich. uber den Artic. der Erb-Sunde A. 1378. Urſachen wa
rum der Articul von der Schopffnng, in Articul der E. S. nicht einge
miſchet werden ſolle? A. 1577. nothige Antwort auf Franz Alards
Wilſters Beweiß.: 2). Ablehnung der falſchen Auflage, als ob Span
genberg von voriger Lehre abgefallen. A. 1576. Anathema wieder
die Sophiſtiſche Lehr von der E. S. 2) 17. Predigten D. Mart. Luth.
davon. A. 1582. Wunder Klugheit Meliſſ. von der E. S. u. ſ. w.

g. 13.Faſt zu gleicher Zeit, als dieſe Uneinigkeit des Miniſterii zu

Erfurth vorgehet, iſt auch dergleichen in Miniſt. zu Halle entſtanden,
und ziear in puncto Philippiſmi, welche Jrrung aber durch ruhmliche
Sorgfalt E. Hoch-Edl. und Hochweiſen Raths und interpoſition D.

Chernnicii von Grund aus gehoben worden, Act. Hale amz. Jul.i79.
Sonſt ſind auch bekant D. Affelmans Diſpp. defugiendopnilippismo.

1. B3 ſ. 14.



2 G (o) Gę. 14.
Der vierdte Evangel. Lutheriſche Paſtor iſt geweſen, M. Wilh.

Kirchhoff von Witzenhauſen, deſſen 3 Collegen geweſen Herr M.
Erdman, M. Aſſing, und Joh. Siedelius. Tritt A. 1615. gleich an
Himmelfarths-Tage, das allhieſige Paſtorat an; hat zur Zeit des zo
jahrigen Krieges viel Drangſalen, als Schwediſche Trancke, Berau—
bung Habund Guther, beſonders in der Baniriſchen Plunderung und
Hungers-Noth, mit ſeinen PfarrKindern, derer an die 400. dran ge
ſtorben, erfahren, ia aar iich mit in Pflug, das wrarrStuck an zwie

q

Peſtilentz A. 162 an weleher Doo perſonen allhier verſtorben, und
fachen Hugel umzupnuaen. wannen munen. walt mit aus die grone

noch eine andere, A. 16z5. bis 36. ſtirbt den 2. Febr. 1640. ſeines Alters
71. Jahr; wird in letztern 3. Jahren von GOtt, mit Blindheit heimge
ſuchet, und ihm Hr. Schlotter ſubſtituiret.

g. 15.
Zu ſeiner Zeit iſt auch die Land und Leut-verderbliche Kupffer—

Muntze, mit welcher er beſoldet worden, aufgekommen, da alle Victua-
lien, 1ofach hoher geſtiegen, als ſie ſonſt werth geweſen, wie denn noch
ein alt Erffurtiſches Geſang-Buch, in 8. bey allhieſiger Kirchen befind
lich, welches 2. fl. i1o. gr. 6. pf. gekoſtet, und vorher um 4.biß 5. gr.
zu bekommen geweſen: So galt auch 1. Nordhaufer Scheffel Weitzen
1o. fl. Rocken 8. fl. Gerſte 4. fl. Hafer 2. fl. io. gr. 6. pf. 1. Scheffel
Heckerling 4. gr. 1. Sch. Rubſamen 6. fl. 1. Pfund Speck 1. fl. 1. Pf. But
ter 1. Thlr. 1. Pf. Kaſe i1o. gr. 1. Mandel Eyer 1. fl. 1. Pf. Schweinfleiſch
10. gr. Rindfl. .gr. Kalbfl. 6.gr. 1. Schock Kraut 1. Thlr. 1. Sch. Rubſ.
zo. gr. 1. Kanne Bier 4. gr. 1.paar Schuh 4. fl. Doch A. 1624. wurde
alles wieder in vorigen Standt geſetzet. v. Stolb. Stadt H. p. 264.
wieder dieſe Kipper-und Wipperey ſchrieb dazumahl M. Andr. Lam.
pius Paſtor zu St. Lorentz in Halle: it. D. Gilbertus de Speynart
Paſtor zu Magdeburg in ſeinen Theol. Muntz-Fragen undandere. Dar
gegen iſt A. 15o6. eine ſolche wohlfeile Zeit in Thuringen geweſen, daß
1Sch Rocken i8. pf. Gerſten. gr.1. Mandel Eyer u.pf. s. Zrüinge i. pf.
1. Maß Bier und Weinn.pf. gegolten, daher der irci

sSel,
ren mit Wein eingemenar worden, und dahero ſo einen feſten halt hat.



G (o) G 15h. 16.
Der zte Evangel. Luther. Paſtor allhier iſt geweſen Hr. M. Joh.

Aßing, deſſen 3. Hrn. Diac. geweſen, Hr. ſoh. Jidelius, Hr. Bernh.
Hoffman, qv. P. zu Griffſtedt, und Hr. Cawar Helbig quv. P. zu Sau
bach. Obbemeldeter Hr. M. Aßing iſt gebohren zu Hemleben den
24. Mart. isgi. frequentiret erſtlich die Cloſter-Schule Donndorff,
hernach das Gymnaſ. Aug. zu Erffurth A. ibo9. wird daſelbſt Præf.
des chori muſici, und aver daraus, wie auch aus dem Gymnaſioj
ſelbſt von dem Rectore removiret, aus Urſachen, weil beſagter Re-
Ctor ihn anhalten wollen mit ſeiner Centoreny, der Sepultur eines ver
ſtorbenen Calviniſten, wieder des Miniſterii denegation beyzuwoh
nen, deſſen er ſich aber geweigert. Darauf iſt er in die daſige Regler
Schule befordert worden, A. iorr begibt er ſich nach Leipzig mit com-
mendation an Hr. Calviſium, aber auch gleich darauf nach Jena, pro-
movirt daſelbſt A. i613. ſub Pro. Rect. M. Thom. Sagittarii,. und De-
canat. Fac. Philoſ. M. Wolffen in Baccalaur. und A. Gi5. den 7. Febr.
ſub Rector. D. Brendels und Decan. M. Sagitt. in Magiſtrum.
Wird zum PredigtAmt beruffen A. 1616. lebt in ſelbigen zo. Jahr, als
2. Jahr Subſtitutus Hr. Joh. Heßens Paſt zu Schloß-Beichlingen.
5. Jahr als Diac. Cölledanus. 4. Jahr als Paſt. zu Frohndorf: 14. Jahr
als Paſt. zu Schloß-Beichlingen, und 25. Jahr als Paſt. in Cölleda,

ſtirbt i665. d.q. Nov. æt.74. Hat zum Subſtitut. allhier Hrn. Joh. Ernſt
Stopeln, nachgehends Paſtor. zu Stadten. Leidet A. öau. die groſſe 9ta
gigePlunderung in Nov. der Kayſerl. unter dem Ertz-Hertzog Leopold.
und General Piccolomini, da der GeneralStab mit 100o. Mann etliche
Wochen allhier einquartirt gelegen, alle LebensMittel aufgezehret, und
nicht 1. Bund Stroh ubrig gelaſſen. Bey einer andern Plunderung, ge
ſchehen durch Furſtenberges Krieges-Leute, ſind drey guldene Kelche
ã io5. Loth hieſiger Kirchen geraubet worden. an dero Statte Hr. Nic.
Schraube einen andern machen laſſen und der Kirchen verehret, nach
den Denck-Reimen, die auf ſolchen eingegraben worden.

Un ſiatt z. Kelch, ſio m Raub,
Genommen weg, Graff Furſtenberas Hauff,
Dieſen verehrt Herr Nicias Schraub,
Und beweiſet ſeinen Glaub. 87.



16 S (o) q;S. i7Der öte Evangel. Lutheriſche Paſtor iſt geweſen Hr. Bernhard

Emler, deſſen Collega und Diac. Hr. Nic. Otto. Jener iſt gebohrei
zu Erffurth A. 16o9. den 24. Nov. ſtudiret daſelbſt, wird drauf Rector
zu Weiſſenſee, Paſtor zu Saubach, ferner zu Leubingen, endlich A. 606.
allhier. Wird vom Schlage A. 1671. vor dem Altar gerührt, liegt drey

viertel Jahr kranck, ſtirbt A. 1672. æt. 62.
g. 18.

Der 7te Evangel. Zuther. Paſtor allhier iſt geweſen Hr. M. Georg
Gewinn. Deſſen Hrn. Collegen und Diac. geweſen, Hr. Mic. Otto,
Cölled.ſtarb an der Waſſerſucht 1673. Hr. M. Benj. Gottfr. Starck.
wird anhero vociret 1674. ſtirbt am Char-Freytage 1684. Hr. Joh.
Chriſtian Gewinn, Hrn. Paſtoris Sohn, zieht anhero 1684. kommt
nach Olbersleben A. 1702. bey ſeiner Valet-Predigt ſturmte ein loſer
Bube die Rathhaus-Glocke mitten unter der Predigt, darüber alles
Volck ans der Kirchen lieff, in Meinung es ware Feuer.

Obgedachter Hr. M. Gewinn, iſt gebohren zu Borna den2zz. Oct.
1627. deſſen Vater geweſen Mart. Gewinn; Probſteh Verwalter zu
Merſeburg, frequentirt daſelbſt, und zu Berlin die Gymnalia, ziehet
nach Wittenb. wird VIl. Coll. des Gymn. zu Halle, wird darauf vo-
cirt nach Meckerling, Balſtadt, Croſig und endlich hieher A. 1672. ſtirbt

A. 1703. æt. 76. Berichtet zugleich von ſeiner ſel. erſteren Ehe Ge
noßin folgendes, daß, als ihre ſel. Mutter A. 1633. an der Peſt todtlich

kranck gelegen, habe man ſie, als ein drey-viertel-jahrig Kind mit Fleiß
an der Mutter Bruſt laſſen trincken, in der Meynung, der Mutter da
mit zu rathen, und lieber das Kind als die Mutter einzubuſſen. Aber
ldie Mutter iſt verſtorben, das Kind beym Leben blieben, dergleichen iſt
auch wiederfahren D. Bakii Ehegenoßin, v. ej. Com. in Pſ. qi. f. 399.

ſit. D. Juſt. Jonæ, der in ſeiner Kindheit eine gebratene Peſt-Zwibel

Weſt, verſtorbenen Mutter-Bruſi, gelegen und lebendig bliehben. Da
rifft ein die Verheiſſung Gottes Pſ. yn,7. Marc. 16, 18.

Nach



S (Co) 17Nachricht.Was nach celebrirung des iſten JubelFeſtes, vor ioo Jahren vor
betub und gefahrliche Kriegs-Zeit allhier geweſen, nedſt einer SpecificationJ

anderer LandPlagen, ſo durchs gautze Seculum gefolget.

61J

ardam Contzens Hohnſpruch iſt davon bekant in jubilo jubilorum p. to7.

Prædicantes, d.i. Die Luther. Prediger thun unrecht, daß ſie ihre Zuhorer bey
t Suis in tanto metu conſtitutis, contumelioſisſima gaudia inducunt

ſolcher groſſen Furcht, Angſt und Schrecken noch zu jubiliren ermahnen. Abet
mit nichten: Contzen ſoll wiſſen, daß ſie um ſo viel reichlicher getroſtet worden,
wenn ſie in der That erfahren, daß GOtt ihre Religion bißhieher wieder die
Pforten der Hullen ſo gewaltig geſchutzet und erhalten hat. Jnzwiſchen haben
wir freylich bey ietzigen Jubel-Feſte mehrere Urſache GOtt zu dancken, daß
er in beſſeren, und ſonderlich Friedens-Zeiten, uns daſſelbe fehren laſſet, der
wolle dergleichen auch unſern Nachkommen gonnen, wenn die Welt noch
100 Jahr ſtehen ſoll.
ei un. 2. Von dreyßigjahrigen Briege.Ale An.szi  Sruir nach Etoberung der Stadt Magdeburg, mit der gan
tzen Armee nach Mulhauſen marchirte, zog General Pappenheim mit ſeinem
Volcke d.2o. Oct. c. a. allhier durch, und nahm mit, was er kriegen konte.

A. 1632. kam Pappenheim wieder zuruck, in Herbſte und plunderte Lan
genſaltz, Tenſtädt, Greuſen, Weiſſenſee, Kindelbruck und Cölleda und be
nachbarte Oertern. Damals verſteckte ſich die B. Ehrtin mit einer Schnur
alter Thalet (die von Halfe biß auf die Schuh gieng,) in ihre Scheure, wurde
aber durch Verratherey loſer Leute, des Orts von einem Soldaten verkund
ſchafft, und der Schnur beraubet, iedoch ohne Verletzung ihres Lebens und
Ehre, vielmehr halff der Soldat ſie vor groſſerer Gefahr beſſer verſtecken.
Dargeaen wurde eine Braut allhier, um der an Halſe von einer unvermuthet
einruckenden Parthey obſervirter Ducaten halber (als ſie mit ihrer Braut
Jungfer, der Gollingin aus der Kirchen gieng, biß in Schutzen Garten ver
folgt, und wieder heraus gejagt, und als ſie darauf in die Pfutze an unſerer
Schule ſpringt, von dar heraus geholt, und ihrer Ehre und Ducaten beraubet.
Der Offcir aber derſelben Parthey, legt ſich in der BrautJungfer Hauß, und
muß der Vater alle Mahlzeiten einen Ducaten, von der an Halſe gehabten
Schnure unter den Teller legen, biß die Ducaten alle worden. Bey der
Plunderung aber zu Hauterode will ein Soldat, eine Bauers-Frau, die
gleich gewaſchen, und ihren Mann unter den Siutz verſteckt nothzwängen, ſie
wehrt ſich aber ſo lang, biß der Mann hervor kriegt und den Soldaten mit dem

Waſchblauel todt ſchlagt. C A.i633.



18 G l(o)A. 1633. ruckten ùgo. Muſqu. von Obr. Matzni HRontzons Regim. hierein,
und hauſen ubel, der Capitain hieß Abr. Dehn.

A. 1634. zog der ChurSachſ. General Boſe, mit zoo. Mann hier ein und
muſte die Stadt mit Groß-Montra goo. Thl.monathlich nach Weiſſenſee ins
HauptQuartier jahlen, da denn allemahl die ſchrifftlichen Ordren an allen
4. Ecken ſchwartz abgebrannt waren, der Rittmeiſter hieß Heint. Donaw. la
gen 22. Wochen hier, ünd machten alle Tage Mine zum Aufbrechen, und ver
zogerten doch ſo lange, biß keine Kuh noch Kalb, noch Schaff, noch Huhn mehr
ubrig war. Damahls war ein Spruchwort. Das Volck von Generai ouen,

zan auruck zerrinen woſen.

unter dem General Piccolomini allhier ein, und plunderten ↄ Tage lang, lieſ
Nach deſſen Abiuge legten ſich iooo Mann ertz-Hersogi. Leopold. Solcker,

ſen auch nicht ein Bund Stroh ubrig, wolten auch wegen eines in der Kirchen
Wipp. ihnen verhaſten Gemahltes von Jungſten Tage, die Kirche verbrennen,
hatten auch ſchon Feuer unter die Treppe an der langen Kirchthur angelegt,
wurde aber durch fußfalige Vorbitte Hr. Frid. Schmieders, RathsVer
wandten und Handelsmanns, wie auch Hr. Stollens, B.h. J. wierder wegae
nommen und die Kirche erhalten. So war auch dazumahl die ſchone groſſe
Glocke in Gefahr, welche aber durch Erlegung der von Feinde angeforderten
Summa Geldes, ſo M. G. Kauffman, gegen Verpfandungder Stadt-Muhe
le, der Commun vorſchoß, ranzioniret. Als aber nach der Zeit, eine andere
ſeindliche Parthey, dieſelbe von neuen abſoderte, und wegen Geidmangels, zum
andernmahl nicht ranzioniret werden konte, obſchon darum der Hr. P. Aßing,
von der Cantzel ſehr beweglich bath, wurde ſie an einem gtwiſſen Tage noch
einmahl zu guter letzte eine viertel Stunde lang unter Vergieſſung vieler 1000
Thranen der groſſen Menge Volcks gelautet, darauf herunter geworffen, wege

gefuhrt und verkaufft.A. i635. als zwiſchen dem Kayſer und Chur-Sachſen zu Prage Friede ge
ſtifftet, und Hr. Georg von Werthern, alsChurS. Geſande mit dahin geſchickt,
auch durch deſſen Fleiß, ſolcher vermittelt wurde, revangirten ſich die Schwee
den deſto mehr an der Weithertiſchen Pflege, und nahmen dieſelben, vor andern
ſehr mit, daher geſchah es, als der Schwediſche FeldMarſchall Banier nach
dem Siege bey Witſtock, den Kayſ. und ChurS. nachzog, legte er ein gantz
Regiment allhier ein, und muſten die armen Leute die Schwediſchen Trancke,

Plunderung und groſſe calamitaääten erdulden.
A. 1637. d.g. Sept. ruckten 3. ChurS. Regimenter zu Roß von det Bloquade

Erffurth ins Wertheriſche und muſte die Stadt nebſt Gunſtedt, ein gantz Re

giment verpflegen.A.i6z9. kamen abermahls Schweden allhier an, und hauſten ubel, doch troö

ſteten



G (0o) G 19ſteten ſich die armen Leuthe immer mit dem Spruche: Der Glaube hat uns die
Schweden ins Land gebracht, Unſer Vater Unſer aber ſoll ſie wieder naus trei
ben. Unter allen waren zur ſelben Zeit, die beguterten Leute allhier an ubleſten
dran, als die nicht gerne Hauß und Guter verlaſſen, ſondern erhalten wolten,
troſteten ſich von einem Jahre zum andern mit dem Friede, endlich muſten ſie
unter den langweiligen Hoffen und Harren, bey ihren viertel Landen, die gtoſte
Noth leiden, dahingegen der Tagelohner mit dem Schubkarn nach Nordhau
ſen fuhr und Getreyde abholte und hieher fuhrte, auch den Scheffel dort vor
Thl. bezahlte, hier aber vor 2 Thl. verkauffte, wiewohl er viel Gefahr, an der
Sachſenburg von Heldrungiſchen Soldaten ausſtehen muſte, die ihm daſelbſt
aufpaſſeten und das Korn abnahmen. Nachdem ſich aber etliche zuſammen
ſchlugen und einige Heldr. Soldaten in die Unſtrut warffen, hatten ſie hernach
friede. (Hoffmontra (muthmaslich qs-mon ſ(tes in) tra, benahmt, wie Kaffer
mont Pyrmont, Leutenberg, qs liegt in Bergen v. Ol. Synt. p. 164.) wurde da
zumahl mit Plunderung verſchonet, daher es denen Colledanern gar offt zur te-
tirade dienete. Bonifacius ſoll die Kirche daſelbſt erbauet haben. v. Merckw.
Geſch. der Land-Graffſch. Thuringen p. 64.)

ſh. ʒ. hungersPPloth.VWon A.isz5. biß 1642. iſt eine groſſe HungersNoth allhier geweſen, und ſind

400. Perſone daran geſtorben, nach dem ſie mit Krautern, Baumrinde, Schrot,
Rubund LeinKuchen ihr Leben zu ſalviren geſucht. Agneſa Schindlerin die
auf dem Krauththore hungers geſtorben, blieb daſelbſt alleine Tage unbegra
benliegen, biß endlich der Geruch ſie verrieth, indem niemand davor aus und
ein gehen konnen, wurde mit Hacken herunter gezogen und begraben.

everr Verijer Cciujt.A.ißr9. graſſirte der Engi. Schweiß in Thuring. und ſturben auch hier viel
ute dran. Ein Cathol. Geiſtlicher legte die Schuld aurdie Lutheraner, und
lte offentl. proceſſiones an. ſtarh akr ſola a

q  ν itll.Auszrgz6. 256. Perſonen. Nach der Zeit und ſonderlich A.iög2 gz. iſt dieſer
Ort von dieſer LandPlage verſchonet blieben.

Ca ſ.g.



20  (0) Gg. 5. Feuers-Brunſte.
A.i538. d. 28. Mart. branten allhier i26. Häuſer ab, ohne Scheuren und

Stelle, und die Kirchen S. Wipp. die erſt A. i496. erbauet worden, wie auch
RathHaus, Schule und 2. Vicarien-Huauſer, ſo daß man von Backleber
Thor, biß zum Brucken-Thore ungehindert naus ſehen konte.

A. 1563. d. 23. Mart. gieng ein Feuer ins H. Zinckens Darre auf, und bran
ten 18. Hauſer ab ohne Scheuer und Stualle.

A. i1599. d. 7. Jul. in Nic. Schraubers Gaſthofe. v. p. 4.
A. 603. Ami. Adv. Sontage unter der Nachmittags-Kirche, entſtund in

H. Kuhners Schneiders Hauſe ein Feuer, branten ab 3. Hauſer: Alles Volck
Ueff mit groſſen Schrecken aus der Kirche und halff loſchen.

A. 1683. d. 22. May. branten ab 64. Hauſer ohne Scheuer und Stallehaſt.
Oſius erſtickte damahls in Keller. 4. Wochen drauf kam in Joh. Viertel Feuet

aus, und brante ab ein Hauß und eine Scheuer.
A. 1698. d. 2. Dec. branten ab i32. Hääuſer, ohne Scheuer und Stalle, in

gleichen das Herrſchafftliche Forberg, Edelhoff, Amt-Rath-Diac. und Recto-
rat Hauß die alte Siebenin erſtickte in Kellr. Die Marck-Kirche war da
zumahl in groſſe Gefahr und brante ſchon oben der StundenWeiſer, wurde

aber Gottlob noch gerettet.A. 17i8. Donnerſtags Nachts, vor den aten Adv. Sontag, entſtund in der
OberGaſſe in eines Topffers Scheuer, ein Feuer, und branten ab 2 Hauſer,

ſamt der Scheuer.A. i726. d.i. Dec. gleich Nachts vor deni. Adv. Sontage, branten oben in
der KrautGaſſe, an Backleber Thore 6. Hauſer und 5. Scheuren ab. Ach
aber HErr, HErr, laß abe! Wer will Jacob wieder aufhelffen, denn er iſt

gar geringe? g. 6. Mißwachs wegen groſſer Durre.
A.i1616. war eine ſolche Durrung, das Gerſte und Hafer muſte gerauffet

werden. Hr. M. Hanichen zu Dreßden, edirte zum Andencken, 5. Pred. uber

Jer.i4.A. 1683. gleich alſo, da denn das Vieh wegen Mangel an der Fütierung,

wohlfeil war. Ein Huhn galt 6. pf. 1. Ganß i8. pf. Pfund Fleiſch g. 6. pf.
und kam kein Regen von Oſtern an biß nach Michael. Dargegen wurde viel
und guter Wein, der Landmann, wann er nach Erffurth, oder in andere Wein

Stadte kam, iranck er Wein vor Bier.A. is86. war eine gleichmaßige groſſe Durrung. Weiter Ä. i7ui. da es

9. Wochen lang nicht regnete und viel verdorrete. A. 1714. wieder.

x.7. Hhagel-Wetter.J,i6oo, kam ein gewaltiges HagelWeitet v. p.4. J.iö74.



S (Co)  uA.1674. beym Antritt der Erndte gleichfals, daß beyde Felder totaliter ver
derbt wurden, daß man in gantzen Felde nicht ſpuren konte, wo ein Halm ge
ſtanden. Das Wetter ſchlug zugleich ein in das allhieſige Frey-Guth, und
zundete an, GOtt aber halffs wieder loſchen, durch einen gewaltigen Regen.

A. i6go. io82..706. 17i9. wurde allemahl die Helffte der Fruchte verderdet.

g. 8. Waſſers-Noth.A.i722. d.i7. Jun. war ohnweit Bachra vermuthlich ein Wolckenbruch ge
ſchehen, da denn die Fluth wie Tonnen zu uns gewaltzet kam, daß man das
Bereauſen von weiten horen konte, that groſſen Schaden an Felde und Hauſern,
in der Nachbarſchafft; (zum ſteten Andencken meritirt hier angefuhrt zu wer
den, die A.i717. gleich am H. Chriſt-Tage fruh2. Uhr, eingefallene OſtFrießl.
Waſſerfluth. Wie auch die ſo genannte A. 1613. d. 29. May. ergangene Thu
ringiſche Sundfluth, durch welche in der Nachbarſchafft, als Vogelsberg,
groß und klein Brumbach und andern Oertern, viel Hauſer und Menſchen und
Vieh verdarben, iedoch iſt hieſigen Orts nichts vermiſſetworden. Und das
hat Colleda, nebſt Gottl. Vorſorge, denen Vogelsb. und Bremb. Bergen zu
dancken, welche dahero auch mit unter die unerkanten Wohlthaten Gottes zu
rechnen ſind, als welche in dieſer WaſſersNoth, uns zu einer Mauer dienen
muſſen. Von dieſen Ort Vogelsberg fuhrt Schlegel in tr. de num. Iſen. an,
daß, als Mechtilda, Keyſers Heinr. des Vogelers Gemahlin, das Munſter
aium H. Kreutz, A. 28. in Nordhauſen geſtifftet, habe Kayſer Otto II. unter
andern LandGutern, auch Vogelsberg, dahin verehrt, wie dennoch ietzo ein
Pfaffenguth, darinnen iſt, ſo tin gedachtes Munſter zum H. Creutz, nach
Nordhauſen gehort, und vielleichtzum Andencken Heinr.des Voglers, der Ort

alſo benahmt worden. Vogeisberg. So hat auch, jetztzedachter Ort, ehe
mahls unter die 4. Weltl. Dinge Stule mitgehort, ſo aber nach der Zeit gen
Buttelſtedt verlegt worden.)

g. y. Groſſe Balte.A.i587. iſt eine ſolche ſtrenge Kalte geweſen, daß droſt Melihern Leinweber
allhier, in5. Tagen, nicht hat konnen begraben weiden, indem der Todten
Graber ſein Grab, wegen des tieffen harten Froſts nicht machen konnen.

A. 1683. gleichfalls, und iſt viel Frucht in Felde erfroren.
A. 709. war ein ſolcher ſtrenger anhaltender Winter, daß alle Nuß-und

viel Birn-Baume erfroren. Fruhlings Anfang war lange vorbey ehe es
fruhling werden wolte. Es brach wohl zmahl auf, aber allemahl kam die
vorherige ſtrenge Kalte wieder. Man ſagte dazumahl daß die Kalte auf go.
Zrad geſtiegen, uod wann ſolche noch wenige grad erreichet hatte, ware ſie ſo
ſtrenge als in Gronland geweſen. Es froren auch ſo gar die wa men Bader
zu, ſo in i22, Jahren nicht geſchehen. Das Feuer konie in Oefen nicht recht

Cz3 brennen



2 S (0) Sbrennen, man konte auſſer der Stuben faſt kein Licht brennend erhalten, Bier
und Wein fror in Kellern: Und weil eben dazumahl die Schwediſchen Vol
cker aus Sachſen auf den March nach Moſcau begriffen waren, ſollen ihrer
auf zooo in Kleidern und Stiefeln erfroren ſeyn.

ſ. 1Io. Sturm-Winde.
A.i712. d.i. May. warff ein gewaltiger Sturm-Wind nicht nur viel Hau

ſer und Scheuren, ſondern auch in Garten und Waltern viel Baume um.
Eben derſelbe warff eine Fehre, mit 4a1. Perſonen die nach Leipzig gewolt, ins
Waſſer, daß ſie erſauffen muſten.

A. i7iz. d. 2i. April. war dergleichen Sturm. A.1724. ſchlug ein ſolcher
Wind das Korn in Felde ſehr aus, und that groſſen Schaden.

g. it. Mauſe-Plage.A. 1688. fraſſen die Mauſe nicht nur die Feld-Fruchte, ſondern auch Hanff
und Flachs weg, und durchwuhlten das gantze Feld; Man ſagte dazumahl,
es muſte gar Meuſe geregnet haben, wie A. i547. Froſche und Kroten.

5. 12. heuſchrecken-Plage.
A.i6q4. verurſachten die Heuſchrecken in Garten und Wieſen groſſen Scha

den, und incommodirten auch ſehr die Reiſenden. Wenn ſie in der Lufft flo
gen, verdunckelten ſie bey nahe die Sonne, wie eine Wolcke. Ob ſie aber
den nach ihrer Zeit erfolgten Einfall, derer Polaquen, Coſſ. Wallachen, Tar
tarn und Schweden in Sachſen vorbedeutet haben ſollen, ſolches iſt in der von
mir ſelbigen Jahres gehaltenen Diſp. de Locuſtis mit berichtet worden.

g. 13. RaupenPlage.
A. 1727. ſuchte GOtt unſere Garten gar ſehr damit heim, und continuirt

nun dieſe Plage biß hieher ins JubelJahr, iſt auch keine Hoffnung da, ſolcher
los zu werden, wenn nicht der grundgutige GOtt, als wir demuthig bitten, ein
Mitler drinnen werden wird.

Anhang
Einiger Begebenheiten des Orts

A. 1644. d. a2. Oct. ſaht der Joh. Teich, hinter Meiſt. G. Kauffmanns Gar-

ten wie Blut aus.
A. i6a45. entſprungen z. Quellen, mit Blut-rothen Waſſer an KrautThore,

und war doch niemahls eine Quelle da geweſen, auch noch nicht. (Ein gleiches
iſt geſchehen, zu TautenWinckel bey Roſtack, davon D. Engelken, Prof. daſelbſt
eine Diſp. gehalten: De lacu rubente, non plane ſuſque deque habenda.
So berichtet auch M. Faſch, in der Einweih. Pr. z. neuer Glocken, daß vor der
Belasund Eroberung der Veſte Heldrungen, allenthalben auf denen Schloß
Treppen Blut gelegen, triſti omine, das bald darauf Blut wurde darinnen
vergoſſen werden, wie Waſſer, wie denn ohne dem gedachter Ort, in zojahrigen

Kriege,



c (0) S JKriege, ſo wohl ſich, als auch der Nachbarſch. Und inſpecie unſere: Stadt
ſehr fatal geweſen.)

A. 1632. d.2. Oct. wurde Heldrungen bey ſtrenger Kalte und harten Froſte,
bdurch deſſen Behuff man alle Moraſte paſſiren konte) von denen Kayſerlichen
gantz unvermuthet belagert, beſturmet, und da die Garniſon aus Furcht und
Schrecken die Brucke auftuziehen unterlaſſen, 4. Uhr Nachmittags erobert
und i2z. Perſonen elendiglich maſſacriret, auch ſo gar derer, die in die Kirche
gefluchtet, nicht verſchonet. Tags vorher wurde allhier in Hr. Schmieders
Hauſe von commandirenden General dieſer Belagerung wegen, Kriegs
Rath gehalten, und von daraus der Ort recognoſciret. (B. Bauer zu Kin
delbrick hat damahls als ein Knabe in der SchloßKuchGoſſe geſteckt, und
ſein Leben erhalten: So accordirt auch damahls eine Pfarr-Wittbe mit ei
nem Soldaten auf 400 Thl. vor ihre Ehre und Leben; Gleich drauf aber wird
er weg commandiirt, und da behalt ſie, die 00. Thl. ſamt Ehre und Leben.)

A. 1638. it. 1640. 1641. iſt ſie wiederum occupirt worden und war gleich ei
nem Balle, der bald in dieſer bald in jeger Hand iſt.

A. 1645. nahm dieſelbe der Keyſ. Obr. Lieut. von Creutz, nebſt dem Capi
tain Kacoquidt Gerard ein, und da ſie ſich daſelbſt veſte ſatzten, und von daraus
die Nachbarſchafft, in ſperie das Erffurt. Gebiethe, mit Wegtreibung Pferd
Viehes ſehr incommogirten, zogen die Hrn. Erffurther, mit 3 halben zviertel
Carthaunen 3. FeuerMorſeln, und einigen Heßiſchen Truppen davor, und be
ſchoſſen den Ort, von eu. Jan. biß 3. Febr. mit 825. CanonKugeln, darauf die
Kayſetl. accordirten und ausjogen; mitlerweile muſte hieſige Stadt nicht nur
3. Compagnien von Ober-Eberſtein. Regimente 2. Wochen lana, verpflegen,
wndern auch ihre Burger, zu Schleiffung derer, von ehemahligen Graffen zu
Mangsfeld erbauten 9.hohen veſten Paſteyen und Walles, auch andere Wercke
hergeben, daruber viele unter der ſchweren harten und ſauren Arbeit, auch
BrodtMangel, blutige Thranen ſchwitzen muſſen.

A.i637. raubt ein Soldat 2. Pferde allhier, und reitet mit ſolchen fort. Un
terwegens trifft er einen Jungen von der Finne an, der ſoll das unbandige
HandPferd hinter ihn her reiten, dieſer ſetzt ſich auf, nim̃t die in der Hulffter ſte
ckende Piſtole und ſchieſſet damit ſeinen Vor. Reuter todt, und behaltdie Pferde.

A. i565. d. io. Mart. wurden Steph. Haucken allhier auf einmahl 4. Kinder
gebohren, 3. Sohne und 1. Tochter, ſo alle genothaufft worden. Jngleichen
Valten Muthzern 3. Tochter zugleich A. 1612. 25. Apr. Und ſo ſoll auch A. 1690.
in Amte Nurburg eine 6ojahrige Frau, ſo 7. Jahr mit ihren Mann ohne Kin
der gelebt, z. Sohne auf einmahl gebohren haben, ſo alle genothtaufft worden.
Auhier aber hat Toffel Kothens 60. Jahr: Dienſt-Magd A. i6tu. d.aſ. Novrei
nen unehligen Sohn gebohren, der die Tauffe bekommen und verſchieden, ſie

aber
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24  (0) Gaber iſt beyin Leben bliehen. Dieſes alte Scortum muß die bey ſolchen Alter, gefahrliche Ge
burths Schmertzen, nicht ſo ſehr gefurchtet haben, als jene Ehe. Frau, derer Buttn. Ap. H. ge
denckt, daß ſie um ſolche zum andernmahl, zu eviriren ſich ſelbſt erhenckt. Jedoch jenes sScorli
boſe That, iſt dennoch ben weiten nicht ſo bedencklich  als die, ſo zu Erffurt geſchehen ſeyn ſoll.
Luth. Coll. menſc a3. Conc A i5a3 it Richt Specut hiſt Cent 4. n 40. p. 666 Da ein
Sohn der Magd im Hauſe was ungebuhrliches zumuthet, und dieſe es ſeiner Mutter klaget,
welche es mit ihr abredet, daß ſie ihn auf einen gewiſſen Tag beſtellen muß und da wolte ſie ſich
an ſtatt ihrer ins Bette legen, den Sohn beſchamen, und deſto mehr beſtraffen Satan aber
wird Meiſter uber ſie behde, und kommt dahin, daß die Mutter vom Sohne ſchwanger wird,
und eine Tochter gebiehret, in welche ſich der Sohn nach 15. Jahren verliebt und ehliget. Der
Mutter wacht das Gewiſſen auf, ſonderlich der Ehe wegen, klagts ihrem Beicht Vaterder
laſſet ſich inkormiren und kriegt den Beſcheid, die Ehe ſey nicht zu ſcheiden, wegen beyder

Unvwiſſenheit.  2JA.tg z0. ſchlagt Hans Kraut ſeinen leibl. Vater, nnd wird von Wurmern geſreſſen, Titius in
E. B. p.ai7 gedencket eines verſiorbenen ungerathenen Sohns, der ſeine Hand, wormit er ſeine
Mutter geſchlagen, eine gute Zeit aus dem Grabe hervorgereckt, und nicht eher wieder nein
thun konnen, biß die Mutter ſolche mit Ruthen blutrunſtig geſchlagen.

A.ig88 fallt ein allhieſiger Sacram. Verachter, nehmens H. Voigt, der in 12. Jahren nicht
zum H. Abendmahl gegangen, an Joh Tage plotzlich um und ſtirbt. Ein ſolcher war auch Er—
hard Tielberg allhier, der, wie er ermahnet wurde zum Tiſch des HErrn zugehen, antworte:
was iſt mirs nutze? Ein ſtuck Brodt iſt mir beſſer, ſtirbt aleichſals A. 156. d.2. Febr. in ſeinen
Sunden:; und ſo wirds noch manchen Sacrametnits Verachtenallhier ergehen, die wie Sad
duceer und Epicurerleben.

A.i g93. d.6. Jun. fallt H. Erffurt von Weiſſenſee auf dem Tautzboden, an ſeiner Tantz,Jung
fer Seiten plotzlich nieder und ſtirbt.

A. 1626. verehliget uch H. Viel Hufſchmidt, in wahrender Peſt binnen halber Jahrt
Friſt amahl, uberlebt ſitialle viere, wie denn auch zu Erffurt in der letztern Peſt ein Burger 7.
Weiber nach einander gehabt binnen Jahr und Tag, und ſie auch alle berlebt. Zu Rom hatte
ehemahls ein Mañ 20. Weiber nach und nach uberlebt, und ein Weibih. Manner Dieeſe bey—
de heurathen drauf einander, und certiren eine gute Weile, wer den andern Theil uberleben
werde, endlich ſiegte doch der Man, und gieng mit einen grunen Lorber. Crautze und klingenden

Epiele hinter den Sarge her.
Schließlich fuge ich hier noch bey;wie einige Lente allhier zu hoben Alter gelanget.
A. 1611. ſtarb Hr. Melch. Echraub æt. 99. weniger elliche Wochen.
A. 16 19. kaſt. Walther æt. g6.

1A. 1677. Dom Sex. der alte Scharff. R. Ludw. æt. 95.
A.1722. d 2. Mart. Mſtr. Lor. Pandorff, Schuhmacher æt. 6. Und noch ietzo lebt ein Mann

and Witthe h. l. ſo beyde das gote Jahr uberſchritten.
Sonſt iſt auch A.igy6. Hr. Stadtſchr. Kirchberge Tochter a.22. May genothtaufft worden,

die kein Obermaul, Gaumen, Zapffl. und Naſenlocher aehabt. Und A. 1664. 1 Apr. gebahr
Aana Hartmannin zu Stodten 1. Stunde von hier, eine Mißgeburt, deſſen Haupt und Gefichte
Kohlſchwartz, das rechte Ohr klein und wie ein Gewerr. z. Hande, da die eine aus der Hertz
Grube hervor ragte mit7. Fingern, der Nabel beſand ſich an unrechten Orte, und hutte 3. Fuſft
v. Helbigs monſtroſi partus monumentum.

JJeeeendinten mit augeheigt worden.
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